
esellschafter.
Amis - und IntelligenzbliM für den Olierarntsliezirk Nagold.

V - ' . Samstag den  30 . Zu IN 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 st. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher L-christ oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Abonnements Ginladung auf den „ Gesellschafter ".
Auf das mit dem 1 . Juli beginnende 3 . Quartal des Abonnements des „Gesellschafters"  erlauben wir » ns frenndlichst

cinznladen , und bitten hiebei um zeitige Ausgabe der Bestellungen bei den betreffende » Poststelle » , beziehungsweise Postboten.
Wie bisher , so wird es auch ferner unser Bestrebe » sei» , die verchrlicbeu Leser mit dem wichtigsten Neuesten ans dem politi¬

schen Welttheaicr in bündiger Form und in Eile zu bedienen , wie es die wöchentlich dreimalige Erscheinungsweise und der Raum
des Blattes nur immer möglich zuläßt , so baß dieselben so gut dem Gang der Tagesereignisse folgen können , als die Leser grö¬
ßerer , täglich erscheinender Zeitungen.

Die AbounementSgebühr bleibt unverändert.
Nagold,  den 20 . Juni 1866 . <H . W - Zaiser ' sche Buchhandlung.

Amtliche Aelilnrntiluichungcn.

Oberamt Nagold . Die Orisvorstehcr werden auf rechtzeitige Aemkcrersetzung, Eiaksentwerfung, Bürgerausschußwahl
und die Stenersatzbebörden aus Bornabme der Catasteränderungen aufmerksam gemacht.

Den 24 . Juni 1866 . König !. Oberamt . B ö l tz.

Nagold.  Tie OrtSoorsteber werden beauftragt , die Pfandvisttatienspivtokolle binnen drei Tagen einznsenden , mögen die
gemachten Neccsse erledigt sein oder nicht . Die Protokolle von Altenstaig Dorf , Bernech , Ebershardt , Garrweiler , Gültlinge »,
Pfrondorf , Wartb sind nicht vorznlegen.

Den 28 . Juni 1866 . König !. Oberamtsgericht . Pfciisiicker.

Forst amt Alkenstaig.
Revier Altenstaig.
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag
de » 5 . Jnli,

Bormillags 9 Uhr,
kommen in Bvsin-
gen zum öffentliche»
Äusstreich ans den
Ekaatswaldnngcn

Große Eichhalde
143/4 Klafter tannene Scheiter und
27 '/s , . „ Prügel,

Kleine Eichhalde
26 - Klafter tannene Scheiter und

12 ' „ „ Prügel.
Klaffcrt 2

l ' /i Klafter tannene Scheiter und
3 „ „ Prügel,

Verloren Holz
'/s Klafter tannene Scheiter » nd

143ft , , „ Prügel.
Die Scheiter sind meist sehr gnles Spalt¬

holz und zu Schindel » u . s. w . rund lie¬
gen gelassen.

Allensiaig , den 27 . Juni 1866.
K . Forsiamt.

_ _ Holland.
2ft Nagold.

Eichen-Nutz- und Brennholz-Verkauf.
Aus dem Stadl¬
walddistrikt Kill¬

berg XV . 2 werden
am
Freitag den 6 . Jnli

d. I ..
von Vormittags 8

Uhr an,

MM

im öffentlichen Aufstreiche verkauft:
324 Stämme Eichenholz von 10 —30 Fuß

lang , mit 6 —20 Zoll Durchmesser,
zusammen mit 5803 Enbiksnß,

710 Stück eichene Stangen von 10 — 30
Fuß lang.

33/4  Klafter eichenes Spaltholz,
94 ' ft „ eichene Scheiter und Prügel,
53 ' /r , , Reisprügel nub

200 geschätzte eichene Wellen.
Die Znsammenkunst findet zu obiger Zeit

im Schlage statt.
Den 29 . Juni 4866.

GemeinSerath.

W ild berg.
Lang - und Nnhholz -dorkauf.

Die hiesige Ge-
vcrkauft am

woch den 4.
Juli 0 . I .,

Vormittags 8 Uhr,
in dem Stadtwald
Dalching

200 Stück tanncn Lang - und Klotzbolz,
30 — 45 Fuß lang und 6 — 12 Zoll
mittlerem Durchmesser , zusammen
3503 Enbiksnß ; !

ferner !

stück Eichen , 14 — 32 Fuß lang und ^
8 — 17 Zoll mittlerem Durchmesser , j

stück Eichlen , 12 — 20 Fuß lang und i
6 — 7 Zoll mittlerem Durchmesser , j

177 Stück eichene Stangen , 12 — 22 Fuß j
laug und 4 — 6 Zoll stark ; !

sodann aus der Eisenbahnlinie im Stadt - i
wald Kengelwald

9 Stück kanne » Langholz mit 206 End/,
49 Stück Eichen , 12 — 32 Fuß lang und ^

Milk«

90

63

! 6 — 13 Zoll mittlerem Durchmesser,
105 Stück eichene und birkene Wagncr-

stangen . 4 — 6 Zoll stark.
Die Zusammenkunft ist beim hiesigen

Rathhaus.
Ten 27 . Juni 1866.

Waldmeister Haarer.

Nrivat -Dekaniltiiiachnngen.
N a g v l d.

Für die Beweise der tröstli-
chen Theilnahme , die wir bei
dem unerwartet schnellen Tod
unseres lieben Gatten und Bru¬
ders Gottlob Benz,  Zimmer-

,Meisters , besonders durch eine
^zahlreiche Leichenbegleitung er-
!fahrcn dursten , sagen wir und

zugleich im Namen der übrigen Angehöri¬
gen hiemit unser » herzlichsten Lank.

Johanna Benz,
Göttlich Benz.

3s3 Nagold.

vorzüglich gegen Gicht , Zahnweh , Erkäl¬
tungen rc.,

Doppelklettenwurzelö 'l,
bestes Mittel zum Wachstbnm und gegen
das Ausfallen der Haare,

neues , sehr beliebtes Mittel , besonders,
da es die Haare kräuselt , empfiehlt

Louis Santter  bei der Kirche.



Nagold.
Stoffe für die Kuttstfärberci und Druckerei vvtt Albert Schu¬

mann i » Eßlinqen a . N . werde » fortwährend zur Besorgung übernommen ovn
Wilhelm Hettler.

Nagold.

Auswanderer und Reisende ^
_ 4̂-/re - r/r r̂ _
befördert aus vorzüglichen drei mastigen  Segelschiffen , sowie milden Pracht » ^

iss vollen Dampfern des , ,Norddeutschen Lloyd " nnd können Verträge zn den lf

lanienden billigsten Ueberfabrlspreisen jederzeit al' geschloffen werden bei
» ' dem concesstonirten Agenten ^

n HÄ, >88leL , Buchbinder,
«»-77: r-krr:r«ra.rr' ?.r . . ' '

rt,?

D-

Alte >1 st a i g.

Hochzeits -Ginladnng.
Zn unserer ehelichen Verbindungs -Feier laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte aus
Donnerstag den 5 . Juli d . I.

in das Gasthaus zur Krone  höfliebst ein.
Carl Conrad Lutz,

Sohn des ch Inh . Georg Lutz , Maurer «,
Friederike Maier,

Tochter des Johannes Schaupp,  Maurers.

' LA
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Zur Feier unserer eheliche » Verbindung erlauben wir uns,
Freunde , Verwandte und Bekannte aus

Dienstag den 3 . Juli
in das Gasthaus zur Krone  dahier srcundlichst einzuladcu.

M Lvnis Eitel , Schlosser,
Marie Friederike Eaiser

ans Wörnersberg.

Effrln  g e n,
Oberauits Nagold.

Vom 1. Juli an schenke ich gutes

Lagerbier
anS.  Guoth

zum Hirsch.

N ag 0 l d.
Einen Mitlesec zum Schwarzwälder Bo¬

ten sucht im Austrag
die Redaktion d. Bl.

2js S » lz,
Oberamls Nagold.

Bäckergesellen - und Knechtgesnch.
Ein Btickergeselle , der sich auch

den Feldgeschästen nuterziehen würde , und
ebenso ein tüchtiger Bairernkttecht
können sogleich eintrete » bei

Löwenwirtb Roh m.

2js B e r n e ck.

Knecht Gesuch.
Ans dem Freiherrlich v. Gültlingen '-

schen Hosgute findet ein geordneter junger
Mensch von etwa 16 — 18 Jahren als Knecht
im Rinbviehstalle eine Stelle.

3js Kuppi n gen,
Oberamls Herrcuberg.

Einen 1 ' /«jährigen

Farren,
zum Dienst tauglich , verkauft

Ralbsschreiber Weick.

In der G . W . Zaiser ' sche»  Buchhand¬
lung ist zu haben:
Das Denkrechnen in der Volks¬

schule . Vollständige Anleitung zur
methodische » Behandlung dieses Unker-
richtsgegenstandeS mit einer großen An¬
zahl systematisch geordneter UebungSbei-
spiele und Andeutungen zur Lösung der¬
selben , bearbeitet von Heinrich Reiser,
Mnsterlehrer zn Gammertinqcn . Preis
1 fl . 24 kr.

DaS Zeichnen ohne Unterricht.
80 Vorlegeblätter zur Selbitbeschäftiguug
für junge Leute von Carl Fr . Binder.
Preis 33 kr.

T a g e s - N e n i g k e i t e n.

Bei der Rundschau über den gegenwärtigen Kricgsstandpunkt
sagt der wnrtt . Slaatsanzeiger : „ Noch eine Seite , die in dein
gegenwärtigen Krieg eine große Rolle spielt , müssen wir hervor-
hehen , und haben es auch bisher gethan . Alle preußischen Ein¬
fälle scheinen bisher nur daraus berechnet gewesen zu sein , Kou-
tttdulione » zn erheben nnd öffentliches und Privateigeuthum zn
zerstören . Im Krimkrieg wie in dem letzten italienischen haben i
alle Theile mit scrupulöser Courtoiste daraus gehalten , daß nicht

das Geringste entwendet werde ; in Schleswig -Holstein haben die
Oestreicher vor zwei Jahre » einen Wachtmeister gehenkt , weil er
sich eine Kleinigkeit an Lebensmittel » widerrechtlich aueignete.
Nur Preuße » , das an der Spitze der Intelligenz geht , (vom
Sl .A . hier ironisch gemeint ) glaubt sich von diesen unter de » ci<
vilisirten Nationen allgemein eingesübrken Reglement auSnehmen
zu dürsen . In Göttingen haben nach Privatbriesen , die uns vor¬
liegen , die preußischen Wasser - und andere Polakeu aus Posen
und Oberschlesie » , die „ Nix Deutsch versteh " , so wenig als die
Nothmäntel , gemeine Excesse verübt , Spiegel zusammengeschla¬
gen , Gemälde zerhackt u . dgl . Wir sind gewiß , daß die Bun-
deSrruppen die deutsche Ehre auch in dieser Beziehung besser wer¬

den zu wahren wissen und freuen uns doppelt , daß unsere eige¬
nen Leute , die württcmbergischen Truppen , die nach Gießen ka¬

men , sich auch vom Feinde das höchste Lob erworben habe » .
Wir zweifeln nicht im Geringsten , daß sie auch im Kampf das
gleiche Lob der Tapferkeit davontragen werden ."

Stuttgart,  27 . Juni . «Mit Genehmigung Sr . Maj . des
Königs  werden die württembergischen Truppen die für das 8.
Armeekorps der BundcStruppen als Erkennungszeichen angenom¬
mene schwarzrolhgoldcne Binde trage » .

Stuttgart.  Der Staatsanzeiger enthält ein Verbot der
Ausfuhr vnn Proviantvorräthen und Kriegsmaterial nach Preußen
und den von prenß . Truppen besetzten Gcbictstheilen.

Stuttgart.  Der Verein zum Wohl der arbeitenden Klas¬
sen hat der Gemeinde Stuttgart darlehensweise 5 — 10,000 fl.

angeboten , um die Jnaugriffc von Bauarbeiken zur Beschäftigung
brödloser Arbeiter möglichst zu beschleunigen . Nach einer Schätzung
des Arbcitnachweisbureaus sind in den letzten 3 Wochen schon
über 1000 Arbeiter brodloö geworden.

Stuttgart. (Die h 0 he » z 0 llern ' schen Fürsten-
thümer .) Ei » hiehcr zurückgekommener Reisender , welcher in

den letzten Tagen die hohenzollcrn ' schen Fürstenthümer bereiste,
schildert die Stimmung der dortigen Bevölkerung angesichts der



der Besetzung von Bnndeswegen als eine überaus freudig er - !
regte . Die Beamten dagegen seien in furchtbarer Bestürzung und !
auf daß Schlimmste gefaßt . Mögen sie sich trösten . Herr v. ^
Lentrnm ist ein liebenswürdiger Mann und kein Menschenfresser . !
Jene Gräfin Henriette von Württemberg , welebe einst schwur,
Hohenzollern vollständig zu verschlingen , wirb im Grabe ihre Freude
haben , daß es jetzt endlich so weit gekommen ist.

Karlsruhe,  25 . Juni . Die Karlsruher Zeitung schreibt:
Gutem Beruehmen » ach geht man bei den Regierungen des 8.
BnndesarmeekorpS mit der Absicht um , de » Truppe » dieses Korps
als gemeinsames Erkennungszeichen eine Armbinde i» de » deut¬
schen Farben zu geben.

Konstanz,  27 . Juni . Gestern wurden zwei preußische
Beamte ans Sigmaringe » mit bedeutender Kasse von hiesiger
Gendarmerie arretirk.

Frankfurt,  27 . Juni . (Bnndestagssitznng . ) Es wurde
beschlossen , die Berwaltnng Knrheffens Namens des Kurfürsten
durch einen BnndeSkvmmiffär führen zu lassen . Prinz Karl von
Bayern wurde zum Oberbefehlshaber der BnndeStrnppen unter
der oberste » Leitung Benedeks und nach gemeinschaftlich festge-
stellten ! Operationsplan erwählt . Die Bnndestrnppen und die
mit ihnen vereinigten Oestreicher werden die deutschen Farben
tragen.

M ü n chen , 23 . Juni . Aus vollständig glaubwürdiger Quelle
erfahren wir über Prag , daß der in Dresden einziebcnde preuß.
Kommandant die Weisung hatte , den Minister v . Neust zn ver¬
haften und nach Magdeburg abznsühren ; seine Gattin wurde
wirklich in Hast abgesübrt , ans derselben jedoch ans dringende
Vermittlung der sranzöstschen Gesandtschaft wieder entlassen . Ei¬
nem in Dresden noch zurückgebliebenen östreichischen LegionSralh
wurden von den eingezogenen Preußen seine beiden Pferde und
Wagen abgenommen ; einem Verwandten Benst 's , der ei» Gut
an der preußisch . östreichischen Grenze besitzt , entführte man sein
sämmtliches Vieh und die Pferde , während Garten und Hans
verwüstet wurden.

Zur Hceresverstärknng werben in Baiern  30,000 nicht an-
säßige Reservisten ans den Altersklassen von 1834 bis 1838 , resp.
1838 bis 1842 ansgchoben.

Mainz,  24 . Mai . Gestern bat man eine bedenkende An¬
zahl Betten und anderes preußisches Eigcnthnm von Bundeswe¬
gen aus Verwaltnngsrücksichten in Beschlag genommen , während
preußische Kriegsvorräthe u. dgl . Gcrälhschaftc » , ferner zwei La¬
dungen Körnerfrucht für einen preuß . Ai'ineclicferanten bestimmt
und von Mannheim kommend , in Folge des Verbots der Aus¬
fuhr von Proviant , Schlachtvieh und Kriegsvorräthe » über die
preuß . Grenze von den Behörden in dem hiesigen Hafen zurück-
gehalten wurden.

Mainz,  25 . Juni . Die Pfälzer und Nheinheffen beginnen
sich energischer zn regen . Hervorragende Männer fordern zur
Bildung von Wehrvereinen ans , zn staatlich organistrtcn , wenn
die Negierungen sich hcrbeilassen sollten , die Bewegung zn unter¬
stützen . Sollten dieselben jedoch keine Notiz von de» Wünschen
der Bevölkerung nehmen , so möge man , dadurch unbehindert,
auf eigene Faust die Vertheidignng der Rheinlande vrganisiren.
Die Gemüthcr sollen entflammt , Resolutionen kundgegeben , Geld¬
mittel gesammelt und ein Ccntralkomitc ernannt werde » , das für
den Fall eines vots universal die allgemeine Parole ausgeben
soll . (S . V . Z .)

H a n a n , 25 . Juni . Die Damen Hanan ' s ; die Fürstin von
Hanau an der Spitze , beabsichtigen einen Fraucnverein z» grün¬
den , der Fürsorge treffen will für verwundete Bnndestrnppen.
Die Anregung zur Gündnng dieses Vereins ist von einer preuß.
Prinzessin ausgegangen , von der Gemahlin unseres präsumtiven
Thronfolgers.

Der N . Frkf . Ztg . wird aus Wien telegraphirt : Bcnst ret¬
tete die Dresdener Knnstschätze durch Verpfändung an Engländer.
Der Konsul übernahm den Schutz.

Tie preußischen Sympathieen in Leipzig  haben einen sol¬
chen Umschlag erlitten , daß nun , mitten unter den preußischen
Pickelhauben , Bürgermeister Koch , der Obmann der bekannten
Nentralitätsadresse , zum treuen Festhalten am Landesfürsten auf-
forbert und den preußischen Sympathieen absagt.

Gotha,  25 . Juni . Nach den neuesten Nachrichten von
heute früh 5 Uhr sind Gotha , Langensalza , Großbehringen , die

ganze Gegend bei Eisenach und auf Kassel zu von den Preußen
besetzt. — lieber das Schicksal der Hannoveraner  immer noch
keine zuverlässige Nachricht.

Wiesbaden,  26 . Juni . Eben hat die Ständeversamm-
lung die Verwillignng der Gelder für Mobilmachung mit 24 ge¬
gen 14 Stimmen abgelehnt . (Nassau wäre demnach der einzige
deutsche Bundesstaat , der die Vergewaltigung Preußens ruhig
geschehen ließe , also gleich feig sich zeigt , wie das preußische
Volk , das sich von ihrem Bismarck wie Hunde auf ihre eigenen
Stammesgenoffen Hetzen läßt .)

Berlin,  24 . Juni . Bis jetzt sind in Berlin 15 Cholera¬
fälle gemeldet , von denen elf tödtlich verlaufen sind.

Berlin,  26 . Juni . Preußen bat wiederholt dem König
von Hannover ein Bündniß , Garantieen auf Grundlagen der
föderalen Form und Kapitulation mit Kriegsehren angeboten.

Berlin,  26 - Juni . Man meldet aus Bremen von beute:
Dem Vernehme » nach yat der Senat heute im Einverständnisse
mit der Bürgerschaft die Annahme des preußischen Bündnisses
und die Abberufung des Bnndestagsgesaudten beschlossen ; der
Beschluß hinsichtlich des Militäranschluffes ist noch ausgesetzt.

Köln,  25 . Juni . Die Liberalen haben mit großer Majo¬
rität bei den llnvahlen gesiegt.

Wie » . Ueber die Abreise des FZM . Benedek von Olmütz
wird der Feldpost geschrieben : Der Oberkommandant kam am
21 . gegen 3 Uhr in Begleitung des Erzbischofs auf dem Bahn-
Hose an , wo sich bereits der ganze Stab und etwa 200 Civil-
personen eingefunden hatten . Das schöne Geschlecht war zahl¬
reich vertreten . Die Dame » waren geputzt wie zu einem Balle
mit Blumensträußen und BouqnetS versehen . Ein Mädchen von
12 Jahren überreichte dem Feldzcugmeister , nachdem er der ihm
zujubelnden Volksmenge gedankt und sie zu beschwichtigen gesucht
hatte , einen Blumenstrauß mit einem Gedicht . Gerührt nahm
Benedek den Blumenstrauß und gab der Kleinen einen kräftigen
Kuß , so daß sie vor lauter Freude die Verse zu sprechen vergaß.
Als er sie hieraus selbst gelesen , sprach er , zu de » Damen , die
sich in der Nähe befanden , gewendet : „ Ja , meine Kinder , ihr
solltet alle zn Gott beten , daß er wieder Alles zum Guten wende ."
„Das wollen wir auch, " ertönte cs wie aus einer Kehle . Ei¬
ner Dame , die weinend von ihrem Bruder , einem Hauptmanne,
Abschied »ahm , sprach er Trost zu : . .SchanenS wie alt ich ge¬
worden bin als Soldat , und ich Hab' auch schon ' was mitg ' macht,
'Swär traurig , wenn eine jede Kugel treffen lhät.

Wien,  24 . Juni . Die Gesandten Rußlands und der Welt¬
mächte am sächsischen Hof sind angewiesen worden , dem Hoflager
des Königs Johann nachzufolgen . —- Der Frkf . Pstztg . zufolge
wird die sächsische Armee nach Wien kommen , und auf der West¬
bahn sofort weiter befördert werde » , um in den Rainen der ge¬
gen Preußen stehenden Bundcsarmec eingerciht zu werden.

Wien,  25 . Juni . In diplomatischen Kreisen spricht man
die Befürchtung aus , daß Napoleon die Bnndesakiion gegen
Preußen oder Italien gefährdend ansehcn und auf diese Weise
die Interessen Frankreichs als verletzt betrachten werde . Man
setzt hier das größte Mißtrauen in die Haltung Frankreichs dem
Bunde gegenüber , den cs vielleicht nur deßhalb als zu Recht
bestehend gelten läßt , um die Handhabe zu einer Aktion gegen
Deutschland zu gewinnen . Deshalb befinden wir uns in Ita¬
lien , ob wir siegen oder unterliegen , in einer gleich schlimmen
Lage , während wir in Deutschland noch einen weiten Weg zu-
rückznlegen haben , um das von Preußen faktisch bereits realisirte
Main -Linicii ' Projekl wieder zu zerstören . Eine Koalition Oest-
reichs mit Rußland halte ich , ganz abgesehen von Demenii 's,
welche die Angaben über russische Truppenscndungen bereits er¬
fahren , schon deßhalb für unwahrscheinlich , weil ' eine solche Al¬
lianz nicht blos in den deutschen Provinzen , sondern auch in Un¬
garn eine vielleicht sogar einem Erfolge der russischen Hilfe das
Gleichgewicht haltende Mißstimmung Hervorrufen würde.

Wien,  25 . Juni . Rcichenberg , Trantenau und Aichach
sind von den Preußen besetzt unter General Bittenfeld ; ihre
Stärke wild auf 60,000 Mann angegeben . Kleine Zusammen¬
stöße haben staktgefnnden . (s. Prag .)

Wien,  26 . Juni . Die Preußen besetzten die Nordbahn-
stationen Standing und Schönbrunn (östr . Schlesien ) und zerstör¬
ten die Oderbrücke . In Reichenberg sind bedeutende Kontribu¬
tionen ausgeschrieben.



Prag , 24 . Jnni . Tic Briefe , welche ans Sachfsti ange¬
kommen sind , waren von dcr preußischen Militär -Verwaltung er-

öffnet.
Prag,  26 . Juni . Einen , dem Statlhalterci -Lelter Grafen

LazanSky von , Kommando des ersten Armeekorps zngekvmmcnen
Telegramme zufolge bat weder bei Jnngbunzlau noch bei Rcichen-
berg ein Gefecht staktgrstunden.

Privatnachrichten ans Prag  melden vom 27 . Jnni NackstS:
Zwei Schlachten bei Nachvn und Mnnchengrätz . Tie Preußen
gefchlagen und verfolgt . 23 Kanonen erobert . (T . d . Sk .A .)

AnS Böhmen,  26 . Jnni . Tie Preußen zerstörten gestern
die Bahnstrecke Werdau -Gößnitz . DaS Volk in Altenbnrg ist ge¬

gen die Preuße » anfgcstantcn . Ter König von Sachsen ist heute
von Prag abgcrcist.

Böhmen.  Pardubitz (Knotenpunkt der von Brünn nach
Prag und nach Reichenberg führenden Eisenbahn ) , 27 . Juni.
Nachmittags . Seil 10 Ubr Vormittags zwischen Nenstad und
Nachod (hart an der schlesischen Grenze zwischen den Festungen
Königsgräz und Glatz ) anhaltendes Geschützfener , Preußen bei
Lkelitz zurückgeworfe » , wo die Kavallerie in Aktion tritt.
— Abend 6 Uhr : Preußen g eschl a g e n involl  e m R ü ckz n g e.
Tobte , Verwundete am Platz gelassen . (T . d. S . M .)

Wien,  Donnerstag Morgen . An dem gestrige » Gefechte

bei Münchengrätz participirten die Sachse » mit Tapferkeit und

Auszeichnung . Tic Preußen verloren in dem Gefechte bei Ska-
liz viele Gefangene und 16 Kanonen . Nach der Schlacht ver¬
langte ein preußischer Major als Parlamentär einen Waffenstill¬
stand , welchen Benedck abschlng . (T . d. St .A. )

Verona,  27 . Juni . Tie Italiener hoben die Cerniruug

Peöchieras ans und verließen die Minciolinie . Italienische Ab-
theilnngen , welche den Po überschritten halten , sind zurnckgegan-
gen . (T . d. -Lt .A . l

Florenz,  24 . Tnni . Ricasoli erhielt heule Morgen Tc-
vntanonen von Einwohnern a »S Triest und Istrien , die Adressen
überreichten und darin um Vereinigung mit Italien baten . Eine

große Anzahl Lenke ist in Triest und Istrien verpflichtet worden,
binnen 24 Stunden abznreisen.

Florenz,  27 . Jnni (über Paris ) . Der König kelegra-
phirle : Tic Schlacht am 24 . ist weder verloren , »och gewonnen.
ES ist Befehl gegeben , sämmliiche Skreitkiäste zu konzentrircn
und den Kampf wieder ansznncbme » . Tie Armee verlangt zu

kämpfe » . Dieselbe concentrirt sich um Eremona und Piacenza.
In Betreff der italienischen Berschte über die letzte Schlackst,

sagt der Staaks -Anz . für Würrt . , daß die Italiener sich unend¬
lich würdiger und maßvoller ansdrückcn , als ihre Verbündeten
von der Spree , welche die ganze Windbeutelei für sich allein ge¬

pachtet zu haben glauben.
In Italien  ist der Haß gegen die Tenkschen so stark,

daß , wer sich etwa erlaubt , öffentlich deutsch zn sprechen , für
eine » Spion gehalten wird und sich den gröbsten Insulten auS-
ietzt. „ Tod den Tenlschen und Schweizern , cs leben die Pren-
sie» !" ist das tägliche Geschrei der fanalisirten Hansen.

Bern,  19 ? Jnni . Tie wiirtlcmbcrgifche Regierung hat
nnnmebr ihren Beitritt zur Genfer SanitätS -Convenlion offiziell

angezeigi . Oestreich ist nicht bcigetretcn.
Paris,  25 . Jnni - Militärische Autoritäten erklären das

Einrücke » von 36,000 Preußen bei Reicbenbcrg für einen kapita¬

len Fehler ; dieselben würden unfehlbar abgefchnitten.
K v p e n b a g e n , 24 . Juni . Am Freitag har die Verlobung

des Großfürsten Thronfolgers von Rußland , Alexander , mit der

Prinzessin Tagmar , der früheren Verlobten des verstorbene » äl¬
teren Bruders , staktgcfrindcn.

Krakau,  27 . Juli . Tie Preußen , welche Morgens bei

Oswiccim neuerdings angriffen , wurde » mit schweren Verlusten

znrückgewvncn , östreichische Verluste gleichfalls groß . ( crt .-A .)
Der Statthalter von Warschau  hat die Bebörden ange¬

wiesen , östreichische und preußische Kriegsflüchtlinge auch opnc
Paß eintreten und ihre Effekten zollfrei paffiren zn lassen.

Dnckarcst,  22 . Juni . Freiwillige werden zum Eintritt in

das Heer anfgefvrdert gegen freie Verpflegung und 2 Dukaten
ÄonatSsold.

London,  26 . Juni Russell und Gladstone thcilen mit,
die Königin  habe die Abdankung des Kabinets angenommen.

Vertagung bis Donnerstag.

Graf Dalistrn :.
(Fortsetzung .)

Arnulf von Aldenarde , der an ibrer Seite ging , war ein
ideal schöner Mann von etwa achtnndzwanzig Jahren . Seine
Gestalt war hoch und doch geschmeidig , das Gesicht halte den
Ausdruck männlichen Selbstbewnßtseins , die Augen groß und
feurig , den Mund klein und voll , Haare , Bart und Augenbran-
nen dicht und von schönster Farbe . Unwiderstehlich war die Ge¬
walt seines Blickes . Als er mit der Gräfin die Schwelle über¬
schritten halte , wollte er sich zn den beiden Baronen Kranhoven
begeben , und verneigte sich ein wenig gegen Johanna . Sie sah
ibn freundlich an , und sagte halblaut zu ihm : „ Verweilt noch,

wenn die Anderen sich entfernen ; ich habe später mit euch allein
zn reden ."

Aldenarde sah sic mit einem leidenschaftlichen Blick znstimmend
au , neigte den Kopf , und trat zu Hugo von Kranhoven , dem
er herzlich die Hand reichte.

Die Gräfin richtete nun an die beiden Krankoven den
freundlichen Gruß : „ Willkommen , werkhe Herren !" Tann sich

besonders zn Hugo wendend , sagte sic : „ Ach sieh' da , Baron
Hugo ! Herzlich gegrüßt in der Hejniath ! Ihr kommt aus Deutsch¬
land , von des Kaisers Hofe , da werdet ihr verwöhnt sein . Was
gibt es Neues im Reich ? "

„Leider , hohe Frau , entgegnele Hugo , bringe ich keine er¬

freuliche Neuigkeiten . Ueberall bcrrsebt Unfrieden ."
Johanna seufzte . „ Tie ganze Welt lebt in Unfrieden " ,

sagte sie , und fuhr dann lächelnd fort : „ Die Zeiten sind vor¬
über , wo wir als ei» Paar frohe Kinder zusammenspielten . Ach,
ich suhle es nur zu gut ! "

Hierauf blickte sie nach den Rathsherren , setzte sich an den
Tisch , neben welchem ihr hoher , mit dem flandrischen Wapppen

gezierter Stuhl stand , und fragte : „ Und Ihr getreue Herren,
was bringt Ihr mir ? "

Die RatbSherren näherten sich in tiefster Ehrfurcht , und
der älteste davon sagte vertretend : „ Wir sind die Ueberbringer
der Klagen Eurer vielgetrenen Stadt Brügge , hohe Herrin . - Die
Bürger bitten , daß Ihr sie beschützt . Unmöglich ist's , daß wir
die Abgaben anfbiingcn , die der König von Frankreich von uns-
fvrdert . "

Johanna war sichtlich betroffen und blickte verlegen um sich.
Aldenarde murmelte etwas wie „ dumines Krämervolk " zwischen
den Lippen , doch hielt er an sich. Tie Gräfin erwiderte end¬

lich : „ Ihr müßt Rath schaffen , wie es geschehen kann ; ick ver¬
mag letbec nicht , Euch davon zn entbinden ."

Ter RaihSherr begann mit Thränen in den Augen weiter
zn reden . „ O Gräfin, " sagte er , „ wo sollen wir Gerechtigkeit
suche» , wen » Ihr sie uns verweigert ? "

Nun bezwang Aldenarde sich nicht länger . Vertretend sagte
er mit hvchfahrendcr Miene und barschem Tone : „ Genug , daß
die Gräfin Eurem Gesuche nickt willfahren kann,  wozu also
noch viele Worte , die das Herz der edlen Frau verwunde ». Die

allgemeine Noch trifft jeden Einzelnen von »nö , wähnt Ihr , daß
man Euch verschonen soll . Tragt Euren Theil , wie sied gebührt ."

Tic Rathsherren traten erschrocken zurück. Johanna machte
eine gnädige Handbewcgnng , um sie zn entlasten und sagte:

„Geht jetzt , kebrt nach Hanfe zurück , und verzweifelt nickst, denn
ich hoffe zu Gott , daß cs mir gelingen wird , ei» Mittel zu
finden , um Eure und meine Sorgen zn enden ."

(Fortsetzung folgt .)

Nagold.  Tie Herren Ortsvorsteher sind ersucht , die ih¬
nen zngegangene Bille des Ausschusses des württembergischen
SanitäiSvereinS um Zusendung von Geld , Verbands - und Ver-
pflegungsgeaeniiänden für verwundete Krieger in ihre » Gemeinden
möglichst zn verbreiten , namentlich auch den Herren Ortsgeistlichen
mitzutbeilen , und ans jede Weise zu unterstützen.

Ten 29 . Jnni 1866.
König !, gemeinschaftl . Oberamt.

Für den Dekan ? Diak . Kemmler . Böltz.
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